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Adaptierbares Wiederverwendungskonzept für die 

Entwicklung von automatisierten Systemen 

Kurzfassung 

Die zunehmende Globalisierung hat dazu geführt, dass der Wettbewerb zwischen den 

Herstellern automatisierter Systeme immer stärker geworden ist. Übliche Markttreiber sind 

der steigende und gleichzeitig kundenspezifische Funktionsumfang automatisierter Systeme 

und die Forderung der Kunden nach hoher Qualität zu einem möglichst niedrigen Preis.  

Um unter diesen Rahmenbedingungen weiterhin automatisierte Systeme wirtschaftlich 

entwickeln zu können, war auf der Seite der Unternehmer ein Paradigmenwechsel 

erforderlich. Statt Einzelsysteme wurden Produktlinien entwickelt, um die Gemeinsamkeiten 

mehrerer automatisierter Systeme nutzen zu können. Das Prinzip der Wiederverwendung der 

Arbeitsergebnisse aus abgeschlossenen Projekten hat infolgedessen immer mehr an 

Bedeutung gewonnen. Falls die Wiederverwendung jedoch unsystematisch stattfindet, treten 

Schwierigkeiten während der Entwicklung oder während des Betriebs der automatisierten 

Systeme nahezu zwangsläufig auf. Während der Entwicklung können Abhängigkeiten 

übersehen werden, sodass Inkompatibilitäten zwischen wiederverwendeten 

Arbeitsergebnissen entstehen. Da ein automatisiertes System mehr als nur die Summe seiner 

Hardware- und Software-Bestandteile ist, muss also ein ganzheitliches 

Wiederverwendungskonzept angewandt werden. Während des Betriebs des automatisierten 

Systems können Fehler in den wiederverwendeten Teilen des automatisierten Systems 

auftreten, die erst aufgrund geänderter Betriebsbedingungen erkennbar sind. Teure 

Rückrufaktionen, Image-Schäden oder sogar die Gefährdung des Benutzers sind nur manche 

der unerwünschten Folgen der unsystematischen Wiederverwendung. Um diese zu vermeiden, 

ist ein Wiederverwendungskonzept, welches das gesamte automatisierte System 

berücksichtigt und für verschiedene Anwendungsgebiete adaptiert werden kann, zwingend 

erforderlich.       

Das im Rahmen dieser Arbeit entwickelte Wiederverwendungskonzept berücksichtigt die 

Charakteristika der automatisierten Systeme so, dass eine systematische Wiederverwendung 

ermöglicht wird. Dies wird erreicht, indem die Bestandteile automatisierter Systeme, die 

durchzuführenden Prozesse und die erforderlichen Ressourcen behandelt werden. Es werden 

dabei sowohl projektspezifische, als auch projektunabhängige Aspekte betrachtet. Des 

Weiteren sind Freiheitsgrade in der Umsetzung vorgesehen und beschrieben, um eine 

Adaptierung für unterschiedliche Anwendungsgebiete zu ermöglichen. Schließlich ist das 

Wiederverwendungskonzept so entwickelt, dass es mit unterschiedlichen Technologien und 

Software-Werkzeugen genutzt werden kann. 

 


